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Bürger heraur!
Von Julius Werner.

Wir haben Arbeiter - und Soldatenräte.
Neuerdings sind die Bauern  yinzugetreten
und haben ihre Mithilfe zur Verminderung
der öffentlichen Notstände zur Verfügung ge¬
stellt. Auch die Akademiker und andern Gei¬
stesarbeiter haben sich zur Hilfsaktion zusam¬
mengefunden , von der berechtigten Ansicht
durchdrungen , daß zür wahren Volksgesund¬
heit notwendig die Pflege kultureller,Eiiter
des Innenlebens gehört . Bei dieser ganzen
Entwickelung unserer öffentlichen Zustände
erscheint es geradezu als eine Selbstverständ¬
lichkeit, wenn nunmehr in den Städten das
Bürgertum  in einer den neuesten Ver¬
hältnissen entsprechenden Organisationsform
in Erscheinung tritt . Die bestehenden Solda-
'ten- und Arbeiterräte , die jo ohnehin aus die
das Ganze zusammenhaltende Arbeit der
städtischen Selbstverwaltungskörperschaften,
der Staatsbeamtenschaft und Militärbehör¬
den nicht glauben verzichten zu sollen, be¬
grüßen geradezu vielfach die Begründung von
Bürgerausschüssen , ja auch von Bür-
gerwchren.  Dazu kommt, daß die neue
Regierungsform selbst in ihrer Verfasiung
gewiffermaßen die Aufforderung an die
städtische Bürgerschaft enthält , sich mitar¬
beitend,  darum auch mitberatend  zu
beteiligen . Ja , so will es die neue Form des
demokratischen Volksstaates . Kein politisch
nachdenklicher Mensch in Deutschland wünschr
die Nachahmung von russischen Auflösungs-
zuständen. Die Bolschewisten  wollen
gar keine Demokratie ' sie erstreben die reinste
Klassenherrschaft, die rücksichtslosesteDikta¬
tur eines  Standes . Ein solches Staats¬
system aber , das ebenso einseitig und grau¬
sam sich erweist, wie die zaristische Gewalt¬
herrschaft, ist ganz etwas anderes als der er¬
strebte Volks  st aat  in Deutschland. Der
Volksstaat umfaßt , wie sein Rame schon be¬
sagt, das ganze Volk,  kann also nicht die
A l l e i nberechtigung einer  Volksklasse
wollen , sondern die E l e i chbercchtigung
aller  Stände , die in ihrerZusammenfassung
eben das Volksganze bilden . Sind nun alle
Schichten zur Mitarbeit verpflichtet,
dann sind auch sie zur Mitregierung berech¬
tigt.  Daraus folgt mit zwingender Denk¬
notwendigkeit , daß das Bürgertum niemals
wie hilflose Marionetten in der Hand irgend
eines anderen Standes kann behandelt wer¬
den.

Wenn daher in den nächsten Tagen in
vielen Städten , natürlich im vollen
Einverständnis mit den neuen

Gewalten und ohne bestimmte po¬
litische Parteirichtung,  der Ruf

zur Errichtung von Bürgerausschüssen ergeht,
so muß erwartet werden, daß sich alle ohne
Rücksicht auf Berns , Stand , Geschlecht und bis¬
herige Parteizugehörigkeit freudig bereit
finden lassen. Eilt es doch nicht nur
den Arbeiter und Soldatenrat in seiner Für¬
sorge für Ordnung und Freiheit zu unter¬
stützen. Die Nächstliegende dringende Auf¬
gabe, der sich Niemand entziehen darf , besteht
in der Mitwirkung bei der Verpflegung der
heimkehrenden Krieger auf ihrem Durchzug
durch unsere Stadt . Von der Dringlichkeit
und dem Umfang dieser Verpflichtung hat
«ns ja die gestrige Versammlung *) über-
jeußt . Ob daneben die Errichtung einer
Burgerwehr im Sinne eines Ordnungsaus¬
schusses stattfinden kann und muß. bleibt
einer besonderen Erwägung Vorbehalten.
Eine weitere Aufgabe ergibt sich im Hinblick
auf die bevorstehende Nationalversammlung,
die berufen ist, die endgültige Staatsform des
neuen Reiches gesetzmäßig festzulegen. Nach
Aussage des Reichskanzlers Ebert  sind die
Wahlen nach der Heimkehr der Frontsoldaten,
also für die zweite Dezember- oder erste Ja¬
nuarhälfte zu erwarten . Die Vorbereitung
zu den Wahlen erfordern aber ebenfalls viel
Mübe und freiwillige Hilfskräfte.

Man steht aus allem : es ist jetzt wahrlich
keine Zeit , sich in gedeckte Sicherheitsstel¬
lungen bequemer Behaglichkeit zu verkriechen.

* Wir verweisen auf fctn Bericht ü»„ die
Versammlung im Kurhaus «.

Es heißt vielmehr : Bürger heraus!
Heraus aus der Selbstsucht und gedanken¬
losen Vergnügungssucht ! Hinein , beherzt und
entschlossen in die Arbeit für das Eefamtwohl
unseres schwergeprüften, aber heißgeliebten
Volkes! i

Kurlands Krirgskoftr«.
Im englischen Unterhaus sagte Bonar

Law bei der Einbringung der letzten Kredit¬
vorlage für das laufende Finanzjahr im Be¬
trage von 700 Millionen Pfund Sterling , er
erwarte , daß die Ausgaben weniger als 700
Millionen betragen werden . Man könne
nicht mit einer sofortigen starken Abnahme
in der Auszahlung der Gehälter rechnen m'
wenn dies das Ende des Krieges fei, so wür¬
den auch einige von den Demobilisierungs¬
ausgaben mit diesem Kredit bestritten wer¬
den müssen. Was die Marine betreffe , so
würden die Ausgaben für Kriegsmaterial
vermindert werden . Sobald dies ohne Ge¬
fahr geschehen könne, würden alle verfüg¬
baren Gelder für den Vau von Handels¬
schiffen verwendet werden . Bonar Law fuhr
fort : Wir und die anderen Alliierten wer¬
ben dafür sorgen müssen, Lebensmittel nach
Europa zu bringen , was für das Land eine
größere Ausgabe , aber keine dauernden gro¬
ßen Lasten bedeuten würde . Der Voran¬
schlag für 98 Tage bis zum 19. Oktober be¬
trug 0 986 000 Pfund täglich. Die tatsäch¬
lichen Ausgaben waren 6 398 000 Pfund täg¬
lich. Für 202 Tage bis zum 19. Oktober
wurden die Ausgaben auf 1411 Millionen
geschätzt. Die tatsächlichen Ausgaben belie¬
fen sich auf 1351 Millionen , sodaß 60 Mil¬
lionen erspart wurden . Für dieselbe Zcit-
periode betrugen die Ersparnisse 298,000 täg¬
lich. Von diesem Betrage entfielen nur
37 000 Pfund täglich auf die Reduktion der
Streitkräfte . Die Verminderung der An¬
leihen an die Alliierten und an die Domi¬
nions belief sich auf 276 000 Pfund täglich.
Für die Armee seien Mehrausgaben von 3954
Millionen Pfund notwendig gewesen, da die
Streitkräfte bis zum gegenwärtigen Augen¬
blick viel größer waren , als zur Zeit des
Voranschlages angenommen wurde Die An¬
leihen betrugen bis zum 19. Oktober 1465
Millionen , an die Dominions 21854 Mill .,
an Rußland wurden im ganzen 568 Mill
geliehen , an Frankreich 425 Mill ., an Italien
345 Mill . und an die anderen kleinen Staaten
127 Millionen . Bonar Law gab seiner Be¬
friedigung Ausdruck, daß der Wert des Ak¬
tienbestandes bedeutend besser fei als die

Schakungen , die er in seiner Erklärung über
das Budget gab.

Was die heimische Schuldenlast betreffe,
sagte Bonar Law , so brauchen wir nicht be¬
sorgt zu sein und wir können annehmon , daß
unsere Schulenlast am Ende des Krieges tau¬
send Millionen nicht übersteigen wird . Bo¬
nar Law verwies auf die Tatsache, daß der
Krieg offenbar vorbei sei und sagte : Der
wichtigste Faktor , der zum Siege mit beitrug,
sei das enge Verhältnis mit den Verbünde¬
ten gewesen. Diese arbeiteten wie eine ein¬
zige Macht, die einen gemeinsamen Zweck
verfolge. Es fei von wesentlicher Bedeutung
kür die Welt , daß diese enge Einheitlichkeit
fortgesetzt wird und bestehen bleibt , während
die Verwüstungen des Krieges wieder gut
gemacht werden . Bonar Law sprach die

Hoffnung aus , daß eines der guten Ergeb¬
nisse des Krieges ein dauerndes besseres Ein¬
vernehmen mit den Völkern fein würde , mit
denen England verbündet sei. Was Amerika
betreffe , so wäre es für England , für feine
Ideale und den zukünftigen Frieden der zivi¬
lisierten Welt von großer Bedeutung , wenn
als Ergebnis dieses Krieges das Einverständ¬
nis zwischen Amerika und England besser
wäre als je. Bonar Law sprach Serbien und
Belgien seine Anerkennung aus und sagte:
lieber Italien hörte man im Unterhaus Re¬
den. woraus man den Eindruck bekam, daß
die Italiener nur daran dächten, aus imperi¬
alistischen Gründen sich Gebiet anzueignen.
Das Unterhaus und das Land sollen stch aber
daran erinnern , daß Italien bei Ausbruch
des Krieges mit den Feinden Englands ver¬
bunden war . Es sei eine idealistische Bewe¬

gung gewesen, die Italien dazu zwang, in den
Krieg zu gehen und an der Seite der Alliier¬
ten für Gerechtigkeit und Freiheit zu kämpfen.
Zum Schluß sagte er : Wir errangen einen
großen Sieg , aber wirm ußten auch einen
hohen Preis dafür zahlen . Wir dürfen das
nicht vergessen.

Zur vemobilmachmg.
Berlin , 13. Noo. (WB .) Die deutschen

bevollmächtigten gaben bei Unterzeichnung
de» Wassenstillstande » nachfolgende Erklä.
rung ab : Die deutsche Regierung wird selbst¬
verständlich bestrebt sein, mit allen Kräften
für die Durchführung der auferlegten Ver¬
pflichtungen Sorge zu tragen . Di« Unter¬
zeichneten Bevollmächtigten erkennen an,
daß in einigen Punkten auf ihre Anregung
hin «in Entgegenkommen gezeigt worden ist.
(Es folgt die Bezugnahme auf einen am
8. 11. und 10. 11. stattgehadten Austausch
a«n Schriftstücken zwischen deutschen Waffen-
stillstandsdevollmächtigtenund dem Marschall
Foch.) Cie dürfen aber keinen Zweifel da¬
rüber lassen, daß insbesondere die Kürze
der Räumungrfristen  sowie die Ab¬
gabe unentbehrlicher Transportmittel einen
Zustand herbeizuführrn drohen, der ohne
Verschulden der deutschen Regierung und
de» deutschen Volke, die weitere Erfül¬
lung der Bedingungen unmög¬
lich machen  kann . Die Unterzeichneten
Bevollmächtigten erachten es ferner für ihre
Pflicht , unter Berufung auf ihre wieder¬
holten mündlichen und schriftlichen Erklä¬
rungen noch einmal mit allem Nachdruck
darauf hinzuweisen , daß dir Durchführung
diese» Abkommen» da, deutsche Volk in
Anarchie und Hunger »not stürzen muß. Rach
den Kundgebun -en, die den Waffenstillstand
ringeleitet haben, mußten Bedingungen er¬
wartet « erden , die bei voller militärischer
Sicherung unserer Gegner die Qualen der
am Kampfe unbeteiligten Frauen und Kin¬
der, beendet hätten . Dar deutsche Volk, da,
50 Monat lang standgehalten hat gegen
eine Welt von Feinden , wird ungeachtet
jeder Gewalt seine Freiheit und Einheit
wahren , « in Volk von 70 Millionen leidet,
aber e» stirbt nicht.

Rotterdam , 13. Nov. ^ W.B .) Drahtlos
Hier wurde folgender Funkspruch de» Schwei¬
zer Gesandten in Washington an da» Mini,
sterium de» Aeußern in Be.rn «usgefangen:
Ich habe dem Staatsdepartement ohnever.
zug die Mitteilung der deutschen Regierung
zugestellt, die Ihr Kabel Rümmer 57 ent¬
hielt , und Staatssekretär Lausing ersuchte
mich, folgend « Antwort zu übermitteln:
In der gemeinsamen Sitzung beider Häuser
de» Kongresses hat der Präsident der Der.
einigten Staaten erklärt , daß die Vertreter
der assoziierten Regierungen in dem Obersten
Kriegsrat in Versailles durch einstimmigen
Beschluß den Vertretern der Mittelmächte
versichert haben , daß aller , was unter den
Umständen möglich ist, g schehen » ird , um
sie mitLrben » mttteln  zu »ersorgen und
die Not zu erleichtern , die an vielen Orten
geradezu das Leben bedroht , und daß un¬
mittelbare Schritte getan werden können,
um diese Unterstützung in derselben syste¬
matischen Werse zu organisieren , wie es im
Falle mit Belgien geschehen ist. Weiterhin
sprach der Präsident seine Ansicht aus , daß
mit Hilfe der ftilliegenden Schiffe der Mit¬
telmächte es als bald möglich fein müsse,
ihr , unterdrückte Beoölkerung »on der Furcht
vor völliger Verelendung zu befreien unb
ihren um ihre Energie für die großen und
gefährlichen Aufgaben des politischen Wie¬
deraufbaue » freizumachen, denen sie überall
gegenüberstehen . Dementsprechendbeauftragte
mich der Präsident , zu erklären , baß er
bereit sei, die Belieferung Dentschlandsmit
Lebensmitteln in wohlwollender Erwägung
zu ziehen and die Frage sofort mit den
Verbündeten za erörtern , vorausgesetzt, daß
er versichert sein kann, daß die öffentliche
Ordnung in Deutschland weiterhin errschend
bleibt und daß eine unparteische Verteilung
der Lebensmittel verbürgt ist. gez. Sulzer,
Schweizerischer Gesandter.

Berlin , 15. Nov, 5gj e djx Eisenbahn¬
verwaltung mitteilt , wird von morgen Dams¬

tag ab zur glatten Durchführung ber Demo¬
bilmachung der 8chuellzu gsver kehr  völ¬
lig eingestellt  werden . Ueber den Umfang
der Aufrcchterhaltung de» Personenzug-
Verkehr»  ist bi» zur Stunde noch nicht» be-
stimmte» festgesetzt, doch werden voraussichtlich
auch im Personenverkehr einschneidende Ein¬
schränkungen  zu erwarten sein. In gut
unterrichten Kreisen wird damit gerechnet, daß
auch der Personrnzugverkehr auf einzelnen
Strecken hi» auf » eitere» eingestellt wird In
Güterverkehr  werden ebenfalls Einschrän¬
kungen notwendig werden. Da auch die Be-
förderung der Briefpost  eng mit dem Per¬
sonenverkehr zusammenhängt, so muß auch bei
der Briespostbeföiderung mit Berzögerun-
gen  gerechnet merdcn. (Frkf. Ztg .)

Berlin , 15. Nov. Im Reichstag fand
gestern abend eine Sitzung der Soldaten¬
räte der Berliner Garnison  statt.
Reichskanzler Ebert führte u a. folgendes au»:
Ich möchte zunächst bemerken, daß wir gegen
die Bildung der Roten Garde sind. Nachrich¬
ten die wir heute erhaiten haben, bestätigen
zwar, daß die Front sich bi» zum letzten Tage
wacker geschlagen und gehakte» hat, daß aber
die Etappe im Begriffe steht, sich aufzulösen,
Dieses Chaos wird vermehrt durch die Un¬
möglichkeit, die zurückflutende« Massen gründ¬
lich zu ernähren . Dadurch leidet die Selbst¬
zucht de» Manne ». Wir müssen da» Industrie-
gebiet intakt Hallen, und wir müssen die Er¬
nährung organisieren. Dazu brauchen wir
Ruhe und Sicherheit im Innern . Organisatio¬
nen auf den Bahnhöfen müssen geschaffen« er¬
den, die Heimkebrendcn verpflegen und ihnen
Arbeit zuwcisen. Die Zukunft unsere» Volke»,
unserer Frauen und Kinder gilt e» auf da»
schleunigste sicher zu stellen, und ich bitte Gie,
u»r ihre starke Arme zu leihen.

Politische Uebersicht.
Berlin , 15. Novbr . Reichskanzler Ebert

hat gestern im Gespräch mit einem Vertre¬
ter de: „Vossischen Zeitung " folgendes mitge¬
teilt : Wir sind fest entschlossen, die Konsti¬
tuante sc schnell wie möglich e i n-
zuberufen.  Jeder Verdacht, den einige
bürgerliche ' Kreise gegen diese unsere Absicht
hegen, ist völlig unbegründet . Wir haben
bereits die ersten Vorobereitungen getroffen
und hoffen bestimmt , im Jrnuar zu den
Wahlen zu gelangen . Der Gedanke, diese
SlHhlen vor der Rückkehr der Truppen vrr-
z:mebmen, ist darum unausführbar , weil
diese heute weder mehr an der Front und
der Etappe feststehen, noch andererseits schon
in ihre Heimat zurückgekehrt sind. Im Ge-
sprach über die heutige Rote Wilsons sagte
der Reichskanzler : Wir haben heute Bespre¬
chungen mit den führenden Fraktionen ge¬
pflogen und dahin gewirkt , daß Schiffe, Koh¬
len u. a . sofort bereit gestellt werden, um die
von Amerika bereit gestellten Nahrungsmit¬
tel so rasch wie möglich ins Land zu bringen.

Berlin , 15. Novbr . Wie das ..Berliner
Tageblatt " hört , hat der preußische Rat der
Volksbeauftragten beide Häuser des preu¬
ßischen Landtages aufgelöst. . Das Herren¬
haus ist nach der Verfassung bekanntlich un¬
auflösbar.

Ferner wurde gestern dem Abgeordneten
im Reichstag erklärt , daß das Haus für alle
Abgeordneten heute geschlossen werden würde,
da der Re i chs t a g als a u f g e l ö st be¬
trautet wird.

Haag , 15. Novbr . Aus Paris wird ge¬
meldet , daß die deutsche Demobilisation
wunschgemäß verläuft . Die Amerikaner
rücken in Richtung Metz und Straßburg
vor , wo sie in der nächsten Woche eintreffen
werden . Die offizielle Uebergabe dieser bei¬
den Städte wird an F o ch erfolgen. C l e-
m e n c e a u und Poincarö  werden dabei
anwesend sein.

Haag , 15. Novbr . Aus London wird ge¬
meldet : Lloyd George  hielt im Komitee
feiner Partei eine Rede,  in der er über den
Frieden sagte, daß er nicht so weit zu gehen
gedenke, wie die Resolution von Paris be¬
züglich des Wirtschaftskrieges verlangt . Der
dritte Punkt des Wilfonfchen Programms
hätte zur Folge , daß jeder Gedanke an einen
Wirtschaftskrieg  nach Friedensfchluh
wegflLllt. (Vorwärts .)
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Silssmabnahme« für Di»
heimkehrenürn Krieger.

Der Arbeiter , und Soldatenrat von Bad
Homburg hatte gestern nachmittag im Kur¬
haus eine öffentliche Versammlung einbe- !
rufen , um der hiesigen Bürgerschaft sowie den
Soldaten Aufklärung zu geben über die sich
aus der Heimkehr der Krieger für die hiesige
Bevölkerung ergebenden Pflichten . Leutnant
von der Up wich , der letzthin eine Dienst,
reife ins Große Hauptquartier unternommen
hatte , berichtete über feine Eindrücke, die er
auf der Hin - und Rückreise von dem Zustande
der heimkehrenden Truppen gewonnen hatte.
Er erklärte vorweg, daß er keine Panik her¬
aufbeschwören wolle, sondern nur Hilfsmaß¬
nahmen anregen wolle, die getroffen wer¬
den müßten , um großes Unheit in den kom¬
menden Wochen von unserm Vaterlande und
speziell vom Obertaunuskreis abzuwenden . >
Wir lasten hier in großen Zögen die Aus - j
führungen des Redners folgen:

Es gelte 4 000 000 Mann in einem Zeit - s
raum von 14 Tagen über den Rhein hinweg -
in die Heimat zu führen . Mustergültig war
noch die Ordnung , die er in den zuerst pas¬
sierten Großstädten auf der Hinreise ange¬
troffen hatte . Zn Aachen aber änderte sich
das Bild . Viele Kraftwagen waren dort,

Oberbürgermcifier L ü b ke naym darauf,
hin das Wort . Er sprach, daß es jede Panik
in der Bevölkerung zu vermeiden gelte aber
es drohe eine Gefahr , der wir begegnen müß¬
ten , um sie abzuwenden . Schwierig ist, daß dir
Sache so schnell gekcmmen ist. Unter¬
kunft u"d Verv ' le, . zu beschc.'k:n.
scs ist dir Hrnatsache. Für M a ss e n s Pei¬
lungen  sind schon Schritte getan . Schwie¬
rig sind sie allerdings durchzuführen, weil
wir keine überflüstigen Lebensmittel haben.
Doch besteht die Aussicht, Lebensmittel , so¬
weit sie fehlen, zu beschaffen. Was die Frage
der Unterkunft der Truppen anbelangt , so ist
es ausgeschlossen, sie in Bürgerquartiere zu
legen, schon wegen des fortwährenden Wech¬
sels. Rur Mastenquartiere kommen in Be¬
tracht . Sämtliche Schulen  bleiben solange
geschlosten bis die Einquartierung vorbei ist.
Die Säle der Gastwirtschaften und die Kir¬
chen sollen auch belegt werden . So hoffe man
der Hauptgefahr zu begegnen. Die Errich¬
tung von Bürgerwehren empfiehlt er eben¬
falls . An sämtliche Mitbürger richtete der
Redner dann noch die dringende Bitte , sich in
den Dienst der Sache freiwillig zu stellen.
Die Stadt tut , was sie kann, aber nur wenn
sie von der Bürgerschaft unterstützt wird.

Rach den mit Beifall aufgenommenen
Ausführungen unseres Oberbürgermeisters
sprach noch der Vorsitzende des Hvmburger
Arbeiterrates Odenweller.  Er forderte
namentlich von der Bürgerschaft Dertrauen
zu der Sache des Arbeiterrates . Er redete
weiter aus innerster lleberzeugung von der

* Bekanntmachung de» Soldatenrates.
Die am 15. 11. 18. erfolgte Beschlagnahme
wird hiermit ausgedehnt auf das gesamte in
Bad Homburg und Umgegend untergebrachte
Eigentum des Großen Hauptquartiers.

Demgemäß unterliegen ihr außer den ein-

zeichnet S . f. R 4, Ungenannt 2 60, Herr
Ph . Wagner -Gonzenheim anlätzl . de» Todes
seiner Gattin 8, Herr Sadtlrr durch Herrn
Pfarrer Jüllkrng aslSßl . eines Hausver.

[ kauf» £0, Herr Max Fuld 20, Eammelbüchs,
Ritter » Parkhotel 2, Herr W. Gött 2, Fa.

gelieferten Wirtschaftsgegenständen aller Art milie Echudt anläßl . eine» Trauerfall » 3.
insbsondere auch die Heiz- und Brennstoffe , Familie Rappe am Todestage ihre » liebe,
Hausgeräte . Fahrzeuge . Verpflegungsmittel Vaters 3, FrasJ . « . Fischer 8, von lieben
und dergleichen. ; Kindery gesandt 1.80, Frau Dir . Schöne.

Die Anzeigen über den Besitz find unver - mann 1, Frau S . Seldmacher S. mit de.

in denen Offiziere und Mannschaften eigen- : des Einzelnen , mitzuarbeiten an der
nlächtig nach Deutschland hineinfuhren . Hin - ^ ache des Vaterlandes . Das Schlußwort
ter Aachen, auf der großen Heeresstraße nach h^ te ein Mitglied des Hamburger Soldaten-
Delgien , zeigte sich ein Bild , wie es wohl I£,t e5>  der sich an die anwesenden Soldaten
auch hier werden wird , wenn nicht Hilfs
Maßnahmen eingeleitet werden . Die zum
großen Teil aufgelösten Truppen
einen sehr müden Eindruck. Rach und nach
warfen sie ihre Waffen fort . Bei diesem
Durcheinander von Menschen und militäri - j
scheu Ausrüstungsgegcnständen gäbe es aller¬
dings auch noch geregelte Formationen . Bei ,
Verviers ändert sich abermals das Bild durch!
die Einmischung der siegesbewußten belgi - -
scheu Bevölkerung in den Heereskörper . Groß
ist hier die Demoralisation der deutschen
Truppen , sie verkaufen Waffen und Pferde \
für billiges Geld. Die eigentlichen Kampf - }
truppen an der Front bilden noch ein gefchlos-

Schlimm ist es für diese, wenn

wandte . Mit einem dreifachen Hurra auf
das deutsche Volk erreichte die eindrucksvolle

^ch ^ n Kundgebung nach 5 Uhr ihr Ende . Am Aus¬
gange des Versammlungslokales waren Listen
ausgelegt zur Einzeichnung hilfsbereiter
Kräfte für die Arbeiten , die sich aus den

Hilfsmaßnahmen für die heimkehrenden
Krieger ergeben.

Zm Anschluß an diese Versammlung wurde
im gleichen Lokale noch eine zweite Ver¬
sammlung abgehalten , in der das gleiche
Thema behandelt wurde.

Was inzwischen an Hilfsmaßnahmen von
seiten der Stadt geschehen ist, geht aus der
folgenden Zuschrift hervor , die uns der Ma-senes Ganze.

die Verpflegung versagt , denn darauf basiert ßijtiat  übersendet.
die ganze Demobilmachung. ; gut den Durchzug der von der

Leutnant von der Ilpwich kam dann auf 'Front zurückkehrenden , Sold aten
die Aufgabe der Soldatenräte wie überhaupt durch unsere Stadt haben die städtischen Be¬
aus die gesamte Rätebewegung zu sprechen. Hörden dis. weitestgehenden Vorbereitungen
Sie herrschen leider jetzt noch zum großen
Teil willkürlich. Ihre wichtigste Aufgabe ist
jetzt, für Zucht und Ordnung im Lande zu
sorgen. Denn die Oberste Heeresleitung hat
die ganze Demobilmachung auf die Stärke der
Heimat aufgebaut . Zurzeit ist das aber nicht
so und das beunruhigt die Oberste Heeres¬
leitung . Die Lebensmittelversorgung für

getroffen , soweit dies in der gebotenen Eile
möglich war . Die Unterbringung erfolgt in
Maffenqllartieren (Schulen. Wirtshaussälen
usw.) Die Verpflegung in Form von Massen¬
speisung im Kurhaus bezw. auf der Kur-
hausterasie . Der Vaterländische Frauenver¬
ein hat für die Herstellung der Suppen seine
Dienste in dankenswerter Weise . zur Ver-

züglich zu erstatten und werden vormittags
von 9 bis 11 Uhr und Rachmittgas von 8
bis 5 Uhr im Geschäftszimmer des Soldaten-
rtts in Bad Homburg , Hotel Adler , entge¬
gengenommen. Genaue Angabe nach Zahl,
Maß oder Gewicht ist unerläßlich.

Unterlasten der Anmeldung zieht je nach
der Beschaffenheit des Falles Geld- oder
Freiheitsstrafe nach sich. Zuwiderhandelnde
werden außerdem für allen auf Unterlastung
oder Verzögerung der Anzeige zurückzuführen¬
den Schaden haftbar gemacht.

Verschleppungen der Bestände oder un¬
rechtmäßige Bereicherungen daraus werden
unnachsichtig verfolgt.
Der Hamburger Arbeiter - und Soldatenrat.

I . A.: Appel.
* Sitzung de» Kreistag «. Vor Eintritt

in die Tagesordnung der Sitzung des Kreis¬
tages , die am Freitag vormittag im Kreis¬
hause stattfand , und an der außer 19 Kreis¬
tagsabgeordneten noch Mitglieder des Arbei¬
terrates teilnahmen , wies Landrat von
Marx  auf den Umschwung der Lage hin,
der sich in Deutschland vollzogen hat , und
richtete mahnende Worte an die Abgeord¬
neten , auch unter der vorläufigen Reichs-
regierung treu im Dienst - zu stehen, zum
Wohl des gesamten Volkes. Die Durchbera¬
tung der Tagesordnung zeigte folgendes Er¬
gebnis:

1. Der Vorschlag des Kreisausschustes
über Abänderung des Verteilungs-
planes der Kreistagsabgeordne¬
ten  der Kreisordnung für die Provinz Hes-
sen-Rastau wurde genehmigt.

2. Vorlage betr . Gewährung  einer
einmaligen

Familienunter st ützung.  Die aus
Mitteln des Reiches zu erstattende Zusatzun¬
terstützung zu den reichsgesetzlichen Mindest¬
sätzen wird vom 1. Rovbr . d. I ab gleich¬
mäßig für alle Unterstützten um 5 Mark mo-

.natlich erhöht . Den Angehörigen von
Kriegsteilnehmern , die Reichs- und Kreis¬
unterstützung erhalten , soll eine einmalige
außerordentliche Unterstützung in Höhe des
letzten Monatsbetrages des Kreiszuschusses

und denjenigen Angehörigen , die nur Reichs

sonderer Bitte von Ungenannt 8 und von
Herrn Schmiedemeister Hensen 8, Herr De-
heimrat Weber 100, Herr H. Schilling,
Rechnungserlaß von 4.40, R . R . durch Herrn
Dekan Holzhausen 1 80, R . R . 3, Frau E.
Kirchner und Tochter 5, Frau K. Dippel
zur Erinnerung ihre » verstorbenen Gatten
50, R . R . durch Herrn Dekan Holzhausen
2 M, R . R . im Geschäst»lokal gefunden 2,
Witwe Fritz Nagel am Begräbnistage ihrer
lieben Schweller 5, Frau Reinboth 8, Frau
E . B. Reusch 20, Sammelbüchse de» Schied»,
mann -Stellvertreters HerrnPH . Holler27 .50,
Herr Dir . Schönemann au » dem Erlös des
Schülerkonzerts 80, Familie C. Wehn am
Todestag « ihre » lieben Gatten 8, Herr Curt
F . 10, Herr H. Ratazzt 8 M.

* Dex Verkehr mit dem befehlen
Gebiet . Es ist in zahlreichen Kreisen de»
Volke», di« Frage aufgeworfen worden,
ob «» nach der Besetzung de» linken Rhein,
ufer » durch den Feind vor allem mit den
Städten Köln ! Mainz , Koblenz noch un-
mittelbare Verkehrsmöglichkeiten geben wird.
Diese Sorgedürfte überflüssig und unberechtigt
sein. Post , Telegraph und Eisenbahn werden
auch»während der Zeit der feindlichen Be¬
setzung keinen wesentlichen Beschränkungen
unterworfen sein. Wie weit eine Zensur,
Paßzwang und Durchsuchung der einzelnen
Personen Platz greifen wird , muß abgewartet
werden . Jedenfalls ist zu erwarten , daß der
Verkehr mit den besetzten Gebieten aufrecht
erhalten bleibt.

* Unser Bestand « n Eisenbahn«
Waggons nnd Lokomotiven . Angesicht,
de» Punktes 7 der Waffenstillstandsbe-

uns und die Trupepn ist gefährdet , wenn wir fügung gestellt. Da die durchziehenden Krie.
uns nicht fest zusammen nehmen ger sich nach weiter nichts sehnen werden , als

außerordentlichen  dingungen , der die Abgabe von 150 000
- - • 1 Eisenbahnwaggons und 6000 Lokomotiven

an den Vieloerband vorschreibt , ist es von
Jntereste , fesiznstellen, über welches Waggon-
und Lokomotivmaterial wir in Deutschland
gegenwärtig verfügen . Wie das „Berl.
Tagebl ." unterrichteterfeits erfährt , durfte
sich der Eesamtbestend aller deut >chen Eisen¬
bahnverwaltungen auf etwa 800 000 bedeckte
und offene Güterwagen und auf 35 000 Lo¬
komotiven belaufen . Dabei ist zu berück¬
sichtigen, daß ein gewisser Teil dieses Fahr¬
materials sich zurzeit in den besetzten rus¬
sischen Gebieten , in Oesterreich Ungarn und
auf dem Balkan befindet und zurzeit für
uns nicht verfügbar ist.

* Wie wirv jetzt Recht gcsro ^ en?
Eine Anordnung in den bisher üblichen
Förmlichkeiten der Gerichte besteht darin,
daß die Urteile nicht mehr unter Boraur-

.Unterstützung beziehen, die Hälfte des fingiert j
zu berechnenden Monatsbetrages eines
Kreiszuschusses nach den bestehenden Sätzen
bewilligt werden . Für Erwerbslosen¬
fürsorge  sind 50 000 Mark bereitgestellt
worden.

3. Bon der Ausgabe von Notgeld für
den Ob er taunuskreis  wurde Abstand

Weiter sprach der Reder von . der Lage . ' nach der Stillung ihres Hungers und nach
wie sie sich in den nächsten Tagen in unserk¬
engeren Heimat gestalten wird , wenn wir
nicht den Truppen den geregelten Durchzug
durch den Obertaunuskreis ermöglichen. Die
Soldatcnräte allein sind dieser Aufgabe nicht
gewachsen. Jeder hat die Pflicht , hier ein¬
zugreifen . Einzelne Truppen werden zuächst
hier durchziehen, dann werden Kraftwagen
erscheinen und ihnen folgen die gt> ereir
Kolonnen . 2000 bis 5000 Mann werden
schätzungsweise jeden Tag durch Homburg
ziehen. Eine Unmasse von Kranken und
Elenden wird es geben, denen geholfen wer¬
den muß, Geld werden die wenigsten der
Soldaten noch haben und wenn sie dann
Hunger leiden muffen, werden sie auf Mund¬
raub angewiesen sein. Und die wetterharten
Soldaten gehen dabei ziemlich roh vor,
wenngleich sie das Heimatgefühl nicht ver-
loren haben . Etwa einen Monat wird die
Demobilmachung dauern.

Da wir nach Ansicht des Redners in 2 bis
3 Tagen in den Wirbel hineingeraten , machte
er Vorschläge zur schleunigen Ausführung
von Hilfsmaßnahmen für die heim¬
kehrenden Krieger.  Es gilt mit
Frankfurt und Mainz in Verbindung zu tre¬
ten, um M a r f ch-r i cht u n g e n festzusetzen.
Die Verpflegung muß sichergestellt werden,
wichtig ist die Frage der Lazarette und der
Ouartiere . Zur Unterkunft verlangen die

Ruhe , und da für beides in ausreichender
Weife gesorgt ist, ist es ganz unnötig stib
Lbertriebener Besorgnis  hinzu¬
geben, daß der Durchmarsch durch die hiesige
Stadt besondere Gefahren für die hiesigv
Einwohnerschaft mit sich bringen werde. Die
Soldaten , welche nach langen Kämpfen und
nach vielen Entbehrungen müde und hungrig
hier ankommen, haben ein Anrecht darauf,
von der Bevölkerung freundlich und wohl¬
wollend empfangen zu werden ; und sie wer¬
den ein solches Entgegenkommen in Dank¬
barkeit annehmen und in dementsprechender
Weise auch hier auftreten . Für alle Fälle ist,
die Bildung einer Hilfswehr  aus
sämtlichen Einwohnern Homburgs unter 69
Jahren , welche militärisch ausgebildet sind,
in die Wege geleitet . Diese Hilfswehr ist
zur Unterstützung des Soldatenrats bestimmt
und wird nur in dem Falle in Wirksamkeit
treten , daß der Soldatenrat diumal nicht
imstande sein sollte, einer Bewegung Herr
zu werden.

* * *

* Wichtige Nachrichten , namentlich
Au'rufe, Anzeigen, mußten wir heute wegen
Raummangel » zuriickstellen. Schuld hieran sind
in erster Linie säumige Auftraggeber der Ver¬
öffent lichungen. _ MN '• •

*—ff einVorfrH . Mer ' für Montag
abend im Saale „zum Römer " angeletzte
Bortrag „Dom Kaiserreich zur Republik"

genommen, nachdem der Bczirksverband bc- !Dickung der Formel Im Namen^ esKöuigs«- - - - ' verkündet werden , sondern mit Einleitung
„Es ist für Recht erkannt worden " . Vol^

Soldaten nur ein schützendes undd warmes
Dach. Eine allgemeine B ü r g e rw e h r ! wird aufgehoben , da der
muß sich bilden , sich zum Ziel machen, Zucht quartiere benötigt wird.

«aal für Maffen-

und Ordnung aufrechtzuerhaiten . Alle Ur¬
lauber müssen sich zusammentun , um hierbei
mitzuhelfen . Eine Forderung sei noch uner¬
läßlich, daß für die nächsten Wochen alle poli¬
tischen Sonderintereffen ausgeschaltet werden.
Vor allen Dingen aber muß die Hilfsaktion
und die Bürgerwebr in den nächsten 2 bis
3 Tagen ins Leben treten , soll die Panik
und damit schwerer Schaden für die Stadt
und den Kreis abgewendet werden . Die Hö¬
rer folgten den ruhigen und sachlichen Aus¬
führungen des Redner mit gespanntester Auf¬
merksamkeit.

* 100 Gram « Margarine . Eine
erfreuliche Nachricht kommt vom Lebens¬
mittelamt . Es sollen statt 80 gr . 100 gr.
Margarine ausgegeben » erden.

* Berichtigung - Bei dem gestern ver¬
öffentlichten Fahrplan  der Staatreisen
bahn muß der Mittagszug 1»? äb Homburg
nach Friedberg ebenfalls wegfallen , wie « ir
ja auch bereits tags zuvor berichtet hatten.

* Schulanfans . J' g den beiden biefigen
Bürgerschulen im Gymnasium und Lyzeum
beginnt der Unterricht für alle Schüler am
nächsten Montag

schloffen hat , für den Regierungsbezirk Wies
baden Notgeld drucken zu laffen. Von diesen! !
Notgeld wird der Obertaunskreis 1K Mill . s
Mark übernehmen.

4. In die Kr e i s ko m m i f j i o n zur ■
Abschätzung von Erundstücken , Ge¬
bäuden , Materialien  wurden vier
„Sachverständige gewählt , unter ihnen befin¬
det sich Architekt Schlottner,  Homburg.
— Schluß der Sitzung 12H Uhr.

* Die Heinri che!« Arbeitgeber und
die Demobilmachung auf dem - lrbeits-
markt . Während man i« H»mdurg mit
feiner geringen Industrie den Uebergang
von der Kriegs zur Frirden »wirtfch«ft ahne
sonderliche Schwier gleiten vollziehen wird,
dürfte der Arbeitsmarkt in die Jndustrie-
distrikren und namentlich in den Großstädten
in der nächsten Zeit eine schwer« Belastungs¬
probe erfahre «. Erfreulich ist es da o»n
den Frankfurter Arbeitgebern zu hören,
daß alle Entlaffangen von Arbeitern und
Arbeiterinnen , männliche unb » eibliche
Angestellten daher für di« nächst«
Zeit und bi , zur Klärung der durch die
militärische Demobilmachung geschaffenen
Lage «nter allen Umständen vermieden
werden s»llen. Boa hohem sozialem Ver¬
antwortungsgefühl zeugt der Schlußsatz de«
Aufrufe » der Franks . Arbeitgeber , er lautet:
Der erste Schritt in » neue Deutschland sei
eine soziale Tat . Sie sei «in Denkmal der

! Einmütigkeit in der Lösung der ersten großen
. dem deutschen Volke gestellten Friedenrauf-
; gaben — Sie sei der erste Gruß der Heimat
' an den deutschen Landsturmmann und der

erste Sank an Mann und Fra « «« der
Werkbank und tu der Schreibstube.

* Der Da «k de » Waiscnvatkvr
Seit Anfang diese» Jahres , wurden für das

einem Berliner Schöffengericht verkündete
der Vorsitzende das Urteil „ Im Namen der

>provisorischen Regierung " . Es sind Anwei¬
sungen über die weitere Handhabung und
Ausführung der Rechifprechung noch nicht

! erlassen. E» ist deshalb den Richtern über-
l lassen worden , die Urteilsfällung in der von

ihnnn für richtig er achteten Formen vor¬
zunehmen.

Nas ehemalige Kaifervaar.
Haast , 15. Nov. Der „Daiiy -Telebiaph"

meldet aus New-Aork: Der frühere Präsi«
de nt Taft,  der auf dem Gebiete des Völ«

! kerrcchts als Fachmann gilt, äußerte die An-
! sicht, daß der deutsche Kaiser  nach den
I bestehenden Völkerrechtsgrundsätzen von dem
\ betreffenden Lande , in dem er sich au hält,
. ausgeliefert  werden müssen, und zwar, um
. vor einen Geschworenengerichts Hof  der
alliierten Länder gestellt zu werden. Von die«
sem kann er auf Grund der bestehenden Ge«
setze in Haft geuommen worden. (Bert . Tgbl.)

Haag , 15. Nov. Die deutsche Exkaiserin
hat durch Vermittelung der holländischen Ge¬
sandtschaft in Berlin die Erlaubnis erhalten,
sich nach Holland zu begeben. Sie soll heute
morgen abgefahren sein und wird heute Nach¬
mittag in Holland erwartet . (Frkf. Ztg .)

•

Rotterdam , 44. Nov. (W B .) NaÄ
dem „Nieuwe Nvtterdamsche Courant " veilau
tet in hiesigen Schiffahrtskreiscn. daß die Alli¬
ierten alle deutschen Schiffe  auf be-

zstimmte Zeit zu chartern  beabsichtigen , uM
mit ihrer Hilfe d e Lebensmittelversorgung ^

Welt in die Hand ru nehmen Dieganzen Weil ln die Hand zu nehmen
Waisenhaus " ,achfolgeH *bezeichnete GkschenH. Kricgscutschädigung werde sich um den Betrag
bei dem Waisenoater abgegeben , « - für sei dl-str Schiffe weiter Verringern. 1
allen gütigen Spendern , bi« auch in diesen
letzten sch« eren Monaten der Waisen ge- i
dachten, hiermit der herzlichste Dank aus¬
gesprochen sei. Frau E. Budde -5, Herr Ph.
Braum 5, Herr Den Dr . Schotte -Berlin 1,
Ungenannt 2, desgl . Ungenannt 2, Herr I.
Koster anläßl . de» Todes der Frau Fischer
10, Herr I . H. Koster 20, Ungenannt , ge-

jVom Tage.
Hanau,  12 . Nov. Der Arbeiter - und

Soldatenrat hat den Stadtverordneten Dl-
Wagner als Landrat und Po l i z e i-
direktor  eingesetzt . Als Mitarbeiter stem
ihm der feitheiigeLandiat Reg .-Nat Schmid
zur Seite.
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Höchst a. M., 14. Nov. Seit Anfang der
Koche ist'- bei un» abend» wieder hell in den
Straßen; von den Laternen ist der blaue 71 ne
strich entfernt nvd man wird nun erst gewahr,
wie sehr dieser seinen Zweck erfüllt und die
Stadt in rabenschwarze» Dunkel gehüllt hatte.
Die rote Fahne weht seit gestern vom Balkon
j>e» Rathause«.

* Wie » Iad«  n , 14 . Rov . Das Sentet-
lenswerteste io der Bewegung in Wiesbaden
ist ein« Unterredung des Arbeiter undSsl»
datenrats mit dem Intendanten des Hof»
theaters  Herrn Dr. v. Mutzendecher. Der
Intendant lehnt« es ab, die neue Ordnung
anzuerkennen und sich dem Arbeiter, und
Soldatenrat zu unterstellen. Er zog au»
dieser Haltung auch sofort di« Konsequenzen
innd erklärte, von seinem Posten zurücktreten
ju wollen. Der Rat setzte sich darauf mit
Regisseur Ernst Legal in Verbindung, der
sich bereit erklärte, vorläufig di« Leitung
des Theaters zu übernehmen, dem der Rat
in Anknüpfung an desien Tradition den
-kamen Rassauisches Landestheater beigelegt
hat. Die Regelung der künstlerischen, über.
Haupt der persönlichen und finanziellen
Aragen steht vorerst n«ch aus . Die finanzielle
Seite ist von großer Bedeutung, es ist ja
bekannt, daß das Hoftheater von der Krone,
um die Kosten zu decken, alljährlich mit
großen Summen subventioniert wurde. Ge¬
legentlich der Parlamentsverhandlungen
über die letzte Erhöhung der königlichen Zi¬

villiste auf 20 Millionen wurde erwähnt,
daß diese Zuschüsse in die Hunderttausende
gingen. Das Landestheater bleibt geöffnet
und die Vorstellungen nehmen ihren ge¬
wöhnlichen-Fortgang.

Kirchliche Nachrichten.
» »« oodiaaft « in der «v«»g. VoGH-ddEvch».
Am 25. 0 »»ntag nach Trkntta io, 17 Novnndn.

Oomtttsg * 9 Btjt 4»
Wenzel. Hebr. >V. #2- 39.

Oh*. 6m Pfarrer
Da mittag« il Uhr Kinde-gatterdtenst. HM

Psalter w «°zel Dordereiiung t« Pfarrhaus I.
Rachwerrng» 5 Uhr 30 Min Herr Darntfoa«

Hilf. piediger Walle,
Mttiwoch, 20 Ravernb»».

Lande » » ntz und Bettag
Gotte»vte«tre: vormittags S Uhr 40 Mi »,

»ab nachmittag« » Uhr 30 Ml».
ItHtcMl , 29. Nioernber»t »«9 « 3 Uhr SAch»

Uch« idemetafchaf» im KircheafaM 3.
Gi« Kriegtbelstund«fällt t« d.ejrr Woche «»».

*

«otteodiättst fit brr «vang . Gäd lMnIottAD»
« « 25. Sonntag »ach Sri ». 17. Rovemde«.
voomtva, » 9 ütz» 49 Mi ». Ham Garaifo».

Hllf»prrdig«r Walt« .
»iitmo -a. so. Noveinbre.

Lande » Butz- und Bettag.
G»ti««die»ft : »»imitta, » 9 Uhr 40 Mi ».
Pie Mi rgoa mH»»»« fällt t» »lef« W»ch»a»».

de« Marirmttkrth«.
Go« 17. No»»« der di, 29. Novernde«

t - . Smmwoa »«ch
« Uhr ««°4e»e»t>ri- tnr  fl . «

- 30, I t« U PrU »!gi> « 9 ItM »h» ¥
«efie ».

9.30 Uhr. Hochamt mit PiOigt «»b fahr.
Legen.

2 Uhr. LabrawentaNchePmr»«rschafw«»»acht
M» Segen

4.30 Atze. Nst»urg«ver«i».
9 Uhr. Armenseelenandacht.
9 SV Uh». Iü »gU»g»oerr>».

An Wochen» ge» »« 9.30 and 7.30 Nh» U-wisse.
Mittwoch »>d Hrettag Abend S Uhr. Ln»« «>

«ndachi.
Lamrtog Abend 9 Uhr. Salveandacht
»eleg -nheit zur hl. Delchie iß morgen» »»r

dm ». hl. Messea »d am Gametag vo» 9 Uhr an.

Uvamchel. FitN- ltsM- «M

Versammlungsraum : Kirche»faal ll.
v »n»t«, . NachmUtug» um S Udr. Verfa« « -

l«»g imKtichenfaal. Adend»« Uhr. Verriniabrnh.
Monk»g and JrrUag . Admtd» 9 Uhr. Havb-

fertigdelt»pul de.
Vienstag. Abend, S Uhr. BideldesprechstundQ
», «,mtag . 9 Uhr' Posaunrnstuade.
Die » it»iirde« » olle» stet» ihe, MitgN«d»-

barte» z» Uu' wei»zwechr« bfl stch tiage», des»»-
der» die »nie« 9 Jahre ».

Grd« junge un ist harhstch«tngchad« .
»

Evsngel . Jungfrauen »iÄÄ
Lonrtag Abend» 8 Utzr: vereinsadmid.
Freitag Abend, 8 Uhr Hewdardeiwstandt

im Gchweliernh»ii»̂

>)

>>

Wegen  seiner rasehet4ruv«F~
lässigen !?eriehtoretsituig
und seiner umfassend« Ai*
ükel auf dam Gebiete der
Politik, der städtischen Ange¬
legenheiten , Kunst usd Wis¬
senschaft o. Sk er. wird der

„Taonosbote“
überall  gern gelt ««
Durch seine Verbreitung
haben Anseigen  den
besten Erfolg.

«

<<

\ »rarerntet
,Kreuz -PfennHiu

Marken .
£J #6 # IHvfon, «»—-»

Aufruf!
Bildung einer Bilfsroehrl

Alle Ei wohn<r Ho-ttvurg«, unter 60 Jahren, welche m'litörssch
ousiebild t sind, weiden biermtt zu« Eintiitt in bic Hilfswehr
auigew dert, welche zur Aufrechterbaltungdr öffentlichenO-d ung u»d
Sicherheit gebt bet we den soll. Die. E nzeichnnng erfolgt ouf dem Ei».
Ivoiwerm' idea-nt im Ralhaa», Zimmer Ne. 1, So intaz von 11—12 »nd
8—4' Uhi, JJl 'ntag wäh end der Bü odie»stüur>den.

Nähre  Milt ilung itb r die Di nsteinleiluug und die Aufgaben
w rden oem ächst erfo gen Die H lfrweor ist nur für No iälle in Äu»
sichtg nommen, nämlich wenn der A. ldate-nal nicht iwstünde sei» sollte,
die öffentlicheO dnu«g und Sicherheit aufrecht zu erhalten.

Für die Inanspruchnahme der Dienste wirb entfp eichende Vergütung
gewährt.

B«d Homburg* d H., den 16. Rov.
Der Oberbürgermeister , Der Arbciterrat , Der Soldatenrat.

flufruf!
lln die diesige Ginroohnerfriiaff!

Für d>e aus d m Felde bs» wenden ünd zu Fuß hier durchmar-
schi rende- Truppen ist owoyl waS dir Berpstequ gas mos die E nqu i*
1erung önlanzi in au»r ich oder W iw g strg '. E« lieg' dah r k ineii i
Ani ß z» üvert i b »er  Besergn» vor. Kommt den nach Eidu düng viel r
Sirapazen müve m-d hu ngrig aus be->« W g» nach der Hiiwat tu chmar-
sch erendeu Soldaten freundl ich entgegen und erleich eri ihn n ih' ichw res
ilos, dann wnd auch nicht zr dtsa g-n sein, da- für die Hefige Ein»
wohn rschast Gekayien aas diesem D. r ' zuge e>w chsen werden.

Bad kwir-bu g v. d. H , den !6. Nov.
Der Oberbür germeister , Der Slrbciterrat , Der Soldatenrat.

OrffemUche Steuermay »ung.
Die rückständigen Steuern für das 3. Quartal 1918

(Oktober bis Dezember) sind bis 20 d. Mts . zu entrichten,
andernfalls die kostenpflichtige Beitreibung
vom  2t . 11. 18 ab  erfolgt .. Bei Zusendung . uf bar¬
geldlosem Wege , welcher vorzuziehen ist, oder dur die
Post , hat die Einsendung so rechtzeitig zu erfolgen , 2 Tag
vorher ), daß der Betrag spätestens am 20. 11. 18. der Kasse
Zugeführt ist, widrigenfalls die Beitreibungskosten fällig
werden und mit einzusenden sind.

Diese Mahnug i auch giltig für alle nachträglich ver¬
anlagten Steuern für das 1. - 3.  Vierteljahr von welchem der
Steuerzettel bis zum 15. November 18 zugeste i worden ist.

Bad Homburg v. d. H ., den 16. November 1918.
S246_ Die Stadtkasse.

Die Schüler des Gymnasiums und der
f Realschvle
sowie die Schülerinnen des Lyzeums haben sich

Montag morgen 8 20 Uhr
auf ihren Schulhöfen m t ihren Büchern einzu¬
finden. Dorfchüter um 9 Uhr.

Die Direktoren
6256 Blümlein und Schönemann.

Klettenwurzelöl » hrll unD ivohlrichtud,
Blnmen - ilaaröi , Arnikaöl,

Feinste Blrrinenponrade,
Brillantine  inTntkii, ftttnnistüffig.
Schuppenpomade  von Molff' äoh«.

ilflrfuntmf Carl Kreh,
f sgeatfeev dem Kurhaus

I

Veka»nt« achu«g.
U sere Verkffmilichusg vo» gestern wird drhi« obgeündert, daß an»

statt 60 Gia » m Margarine 100 Gr»« « austzkßebes werde».
Bad Homburg, den 16. Ni.vL«d«r 1918

Der Magtstredt
§247 L' öes,s* irt«t»ersorgitn,.

Sämtliche nicht mit landwirtschaftl.
Arbeiten beschäftigten Fuhrwerks-

Besitzer
werdrn dringend ersucht, sich.im L usr der Woche der OrtstlohlenstellE
zur Abfuhr von Kohlen und Koks znr V rjü̂ unz zu stellen.

Näh re Aurkm ft über Bezahlung und « bladefl-llen werden dersit-
will gst erteilt.
534v Ortskohlenstelle.

Alls Einwohner
welche glaub n, infolge der R Nutzung ih er Grundstücke,
Gebäude and Räume durch die Dorko mandos des
Grotzen Hauptquartiers zu An prüchen au Grund d s
Kriegsleistu gsgesetzes berechtigt zu sein, werden hiermit
aufgefordert , solche AnsprNt.e bis zum 1. Dezember
d Is . bei unterfertigter Stelle schriftlich geltend
za machen.

Bad Homburg v. d. H ., 16. November 1918.
Der Magistrat

5250 sBauverwalt ng).

Sekunntmuckung.
Sämtliche Reichs -, Staats - u . Kommuna beamten,

Angestellten und L hrer Homburgs v . d. Höhe
(auch die im Ruhestand befinülichen) werden zu einer

Versammliing
auf heute Abend 8 Uhr in den Saal des Gasthauses

. zur „Goldenen Rose " eingeladen.
Tages - Qrdnung:

1 Wahl eines Veamtenausfchusses
2. Beschlußfassung über dis Wahl einer Vertretung

im Arbeit rrat.
Bad Homburg v. d. H ., den 16. November 1918.

257 Der Vorstand
der Hamburger Deamtenvereinigung.

Ein Waggon Gelse -Rüvrn und
Note-Nkben
frisch eingetroffen . 5262

Verkauf findet Montag un - folgende Tage statt.

August Wagenhöser : Rathausstr. 17.

Kristall - Palast
Neuei * SaisiplsN rnm 16, b s 30 Norember

OTTO REUTTER
-bJsibt »ueb flr d e *woite M»n»tshälf »« — —

lEinlas* 6 '/» Uhr . * Han»» 6»25.
, ' KristalhPalast - Casiso

Anfa *g H:/, Ubr.
Sonntags 2 Vorstellungen ll2ll

■Ernas » 2 «nd 6 ' /* Uhr.
Sorsatags naohwaittsgs kleine Prs se.

KaMen-VtrvsrkBii! tigllch voi H- il ’/,  Uhr an isr Tageskasse-

e> Sr « rin« in Bälde witder zu
O etöffn«»d« Kanzlei suche ge
wa»dt n

Notariats-Vorsteher
(Vorsteherin)

und flott stenestrafier«nden
und Maschine schreibenden
A in»tlt»tzrhilfe>, bezw. Ge¬
hilfin sowie Lehrling

Dr . Wertheimer
Rechtsanwalt u . Notar

UoriteLung: im»»drstr. 24 II.

Ziwkrl llllmtssii»!
für nach«ittags - sucht.
k>238 Promenade 76.

Saudere jüngere

Feau-
gesucht für fr8 gliche Arbeit, täglich
1 Stunde Z tt »ach Ueskreinkunfi
von Frau Dr Kuhlmey,

i uife str tz< 161.
Ein flrthkqes ordentliches

Mädchen
sofort qis'-cht

Frau Johanna Acher,
Dtuct-pii.«-»w»ß ll.

Srd. Dienstmädchen,
welche» kiuder'teit ist, für kleinen
Haurha 't so ort gesucht. Zo eis ogen
unter 5194 an die Gisläst st. lle.

EiRirtrillich. Mchr«
gesucht.

Neue Welt , §ulse«fra«e 1 1̂
Sosart tüchktses

Alleinmädchen
gesucht. 5193

Eastillostrahe '6,

Für einzelnen Herr« zwecksD uer-
«iete ein gr behaglich

möbl.heizb. Zimmer
« ö lichst mit Bad , in feinem
ruhigem H use gesucht.

Ke re Deri.fleguag, , ur Morgen-
k ffee erwü scht.

Ä ftbt ’t ctbetev u*t«r M 6229

1 Waggo Ulra ni chcS

ärmrklilyUki-

k,ihc»Nkhl
»i»- t - ff  n. fu - V-etzdefitze» -;i«
g«t I Milche'z?iiHgngtzfüU»r.

Aug . Herget Nachf.
2 . H. Nrib . All schul.

i . Tel. 840.

Mödliertes Zimmer
sofort zu vermieten.

Za rrn . g«'i in b«* ScsMstsstelle
»sie ; 5209.
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molhen- flnflalf
DJinferbefrieb

«aff «». T««, Schokolad «, Torten.

m m Rofe Rüben® ®
Vuf prima Ware werden verkauft 5248

Obergasse No . 9—11
oon 9—12 und von 1.30 - 5 Uhr solange Vorrat reich!.

Konsum-Verein
m
b
B
m

Frankfurta. M. u. Umgegendm
Verteilungsstelle 49 Homburg v. b. H.  E3

Die Auszahluig brt Rückvergütuug an unsere

Milzlieder erfvlgt im Laden Wallstrahe 27

am Montag , 18., u. Dienstag 19. Nov . M
vormittags S—12 Uhr ^
nachmittags 2—6 Uhr lll

B
De» Vorstand des Konsumvereins gj

f§ für Frankfurt a . M u . Umgegend . B3

IffiTmaHB BBBBBBBBBBBBBBBEBBB
*. . ' . .

Jetzt beste Pflanzzeit!

ROSEN
Hochstämme - Busch - und Schling-

Rosen

ln prima starken Pflanzen allen Sorten , Farben und
Neuheiten . *238

Gummi-Sehlen
»eie * Ersatz fit Gebet
Filz -A»snähsohlen

»Mpfittzlt *249
H. Schillin,

Bad pombar,.

Mult
kann abgeladen werden

Sinter Der longen stelle

Rosenkulturen Schultheis
OBERURSEL: Kaiserstrasse : 3 Min. v. Bahnhof

Tel . 183 : Liebfrauenstrasse 30 : 5 Min. v. Bahnh.

Zither
Nt

mit » nterlegbaren Noten,
blättern billig «bztßeben

Raadstratze 4. 1.
5226 (Ätrborf) _

Strumpf -Klinik
Geschwister Schweizer

Karlsruhe 1. Bad.
Hagenau 1. Eis.

fertigt aus unbrauchbar gewordenen
Strümpfen und Socken

i
r

♦♦♦♦

Tadellase Arbeit, brauchbar wie neu.
Muster zur Ansicht . Prosp . gratis u. franko

Pa’entaratlirh gwlintit Auskunft und
v R. ti M. Kr. (1U8057 Annahmestelle

für Frankfurt a , M . u . Umgegend

Inh. Wilhilmine Gabhard, Stiftstraße4
Strumpf - Noak , Leipzigerstr . 23.

o

♦ *♦♦♦ ♦♦♦ »♦♦♦ ♦♦♦♦♦ . . . . . w , _ d » £

rOlympia Liclitspiole„Zum Römer“{ SfrUITlüfG
Bad Hamburg v . d . H . II *

t Samstag , den 16 . November , Abends 8 Ubr,

| Sonntag , 17 . « o . . n . bor , N . ckm 4 Uhr.
| Grosse Vorstellungen«
♦ Programm:
♦ 1) Eine tolle Ratte , Randes Lust -piel in 3 Acta * .
Z 2) Das Glück der Frau Beate , Grosses Gasallsckafta-
J Diarna in 4 Acten.
| 3) Einlagen nach Bedarf.

werden repariert
3 Paar alte ergeben 2 Paarneue.
624 t Huingasfe 11 Hinterbau.

!
Schönes

Schweizer Kall
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Gllick’s Lichtspiele
zäp Aufzucht gegen Dick*
?urr  sofort abzugebeu.

Molken - Anstalt.

i
i

i

Kirdorferstrasse 40 , Teltfon 147
Morgen Sonntag , Mittag 4 und abend» « Uhr de» « eysati„ rsch!i,n

Die drei auf der Platte
in vier tzöchG spannenden U ten ; sowie das reizende Luflspiel

Rentner Rockelmeier , ein Opfer des Krießes
sowie ein au ^nf »^ ti>4 p « ramm.

Verloren

Zahresslellung
Gut » Vorarbeiterin

sofort ßesacht.

C. Kefes,
Putz - n . Modeware,

52o5 LsifenSratzr 81.

Gesucht

rotes Federportenioliimie
(Inhalt ea . 100 MN .)

Gege» » etahnung e| j>sg:»rn.
5244 Luifenkrahe 145 , I.

ein beff. pioertSsfiges Mchen
'für Küche und Har »ar »eit . » nie
Zeugnisse eiferderlich . Anmrld . n,
zwischi« 9 und 11 und 2— 4 lldr.

|rau Jllstisrai Zimmemfl«»
6251 Lutsenstratze 109.

Schnauzer.
Hündin,

B Mvnat alt, pfesfe'- » .' selzfalbo
glatttz. scharf, Sußerst Wachsm  und
zimmerrein, ,u verka » fe >.

Oberstedten i T.
5231 Gottzisch'»haesstr . IS.

Briefmarken
Sammlung
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Todes -Anzeige.

in fchlnem Schaubeckelbua
mit 8780 Marken für 300 Ä
abzugeben . Näheres Ge¬
schäft «stelle u . 0 5r3 >.

Cil
len
ra:
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de:
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trc

«e -wandten , Areuntz « »nd Bekannt », tzia t^ urtze Nachricht , daß mein „ mgstgeliedter
Satte , treNdesorgter Haler f»in »r Linder , Stiefvater und Schwiegervater , » rüder , Schwager
»nd Sr »he ater

Ludwig Schalter
im 65 . J «Hentfahre , nach kurzem, schwerem Kraslinlagr » sanft entschlafen ist-

Oberste « «, (Taunuistratze 8), den 14 . November 1818.

Kectkllliefil»»erkeeft«
1 » trvleemkacher, 8 Was» - E
trre », 1 Gt »i,,,ttopf für l08 Ltt
Inhalt . 8 Holpeuleaux , 1 Kasel'
«äher , 1 K nder-Gchaakel. 1 Pserb
1 Puppenwage », 1 Waschbrett, 1
irdene, Kvchreps, 1 ema ll. Top!
1 vßßeleisen sowie di», en « '**
Haue,er « « **

Mariannenweq 1°

bei
tcr

Re

Im Namen 9er Hinterbliebenen:
Die tlcftrouerröe Gattin Margarete Schaller , g<b. B nder
Fritz Schaller nebst Frau , Anno,  g b . HoMtver
H . Schalter nebst Frau , Kunigunde,  geb. Hollfelder, Nied r-Eschtzach
Ludwig Racke nebst Frau , Katharine,  geb . Schaller
Georg Kehler nebst Frau . Anna,  geb . Kewpf
Ph . Lepper nebst Frau , Ursula,  geb . Ke» pf
Peter Schaller als Bruder
Witwe PH . Schaller , ged. WoseS, nebst IS Enkelkinder.

Wir suchen
verkäufliche Häusel
a» drliedige» Plätze, mit»nd oh>̂
Geschäft dehuf » Unterdreitnnß rT
an vorbem ' rkte Käufer . ®flu’
durch uh»  kvAenlo » Kur > «z«
Den Selbst igenttmerns erwttnichi
den Herlag der

Vkmikl - «. Vkrdiiufsjfntralt
Frankfurt « . M . Hanfahs^

Di, » «esdigung  findet Sonst « ,,  den 17. « oraaber . »achmiltags S vhr statt.

»014

«ÜbwMich ist» dl» Schrittlettun « : « tttzelm Lule  ftlr da» 9.  5 lau f tir,3 >wd  und mUaü

mmmBmmmmmBm
Kleine Werkstälk
oder leeres Zimmer

möglichst imCeatrnm ber Stadt
»ieten gesucht.

ch fl Offerten »nter L.
mHBBBBBBBBg«

v. d. Lch«. I
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